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Führung  Über Alarmsignale der 
inneren Kündigung

IT im Büro  Was die Einführung 
von IT-Technik für Hochqualifizierte 
bedeutet 

Recht so  Haben Uni-Mitarbeiter 
Anspruch auf Heimarbeitsplätze? 

suchen & finden
Referenzschreiben   Das Plus 
zum herkömmlichen Arbeitszeugnis 
– worauf Chefs achten sollten, 
wenn sie Referenzen für ehemalige 
Mitarbeiter abgeben.

duz-Stellenmarkt  Nationale 
und Internationale Ausschreibungen

kommen & gehen
Schnelllesen  Wer forscht, 
muss viel Information bewältigen. 
Seminare und Apps wollen die 
Lesefähigkeit verbessern.

Floskeln im Büro  
Sprachforscher Hermann 
Ehmann erklärt, was sich hinter 
rhetorischem Bluff im Büro verbirgt.

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
abwesend, unbeteiligt, verstummt – kennen Sie Kollegen, auf die das zutrifft? Dann 
könnte es sein, dass diese Mitarbeiter innerlich längst gekündigt haben. Den Arbeitsall-
tag wollen sie nur noch so schnell wie möglich hinter sich bringen, das Team kann 
ihnen mal den Buckel runterrutschen. Doch man kann die Verlorenen wiedergewinnen. 
Wie Vorgesetzte Vorzeichen der inneren Kündigung erkennen und ihre Mitarbeiter 
neu motivieren, erfahren Sie in dieser Ausgabe.  Vielleicht ist Ihnen aber auch das 
Gegenteil vertraut: engagierte, zuverlässige und sympathische Mitarbeiter – die Sie 
jedoch ziehen lassen müssen, weil diese eine neue Arbeitsstelle antreten. Ein Arbeits-
zeugnis ist ohnehin Pflicht. Manche Arbeitgeber setzen noch ein Referenzschreiben 

 für den Kollegen auf. Doch dabei gibt es einiges zu beachten.
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Innere Kündigung: Erst hoch 
motiviert, dann tief frustriert
Es ist auch im Wissenschaftsbetrieb zu beobachten: Beschäftigte 
sitzen ihre Stunden im Büro nur noch ab, sind unzufrieden und 
machen lediglich Dienst nach Vorschrift. Was können Chefs tun?

von Klaus Heimann

In Japan nennt man sie Madogiwa Zoku: 
Fensterhocker. Mitarbeiter, für die es 
nichts mehr zu tun gibt, die aber nicht 
gekündigt werden können – und ihre Ar-
beitszeit sprichwörtlich damit verbringen, 
aus dem Fenster zu schauen. 

Zu den bekannten deutschen Fensterhockern zählt wohl Dr. Thilo Sarrazin. 2009 
wechselte der damals noch viel beschäftigte, aber umstrittene Berliner Finanzsenator 
in den Vorstand der Bundesbank – und langweilte sich zu Tode. „Als Bundesbanker 
war die Arbeit der Woche nach einein-
halb Tagen dienstagmittags getan“, sagte 
er. „Am Montag gibt man Anweisungen 
und bereitet sich ein bisschen vor, am 
Dienstagvormittag diskutiert man intelli-
gent in der Vorstandssitzung mit und am 
Dienstagnachmittag fragt man sich, was 
man den Rest der Woche tun soll.“ Sarra-
zin wusste sich zu helfen. Er schrieb sei-
nen Bestseller „Deutschland schafft sich 
ab“. Ein Buch mit fragwürdigem Inhalt – 
aber guter Verkaufsbilanz.

Bei Thilo Sarrazin war es die Langeweile auf der Arbeit, die dazu führte, dass er sich 
anderen Aufgaben widmete. Viele andere Beschäftigte kündigen dagegen von sich aus 
innerlich und orientieren sich weg von der Arbeit. Das Ergebnis ist aber ganz ähn-
lich: Sie suchen nach neuen Aufgaben in Vereinen und in der Freizeit. Die Stunden 
im Büro sitzen sie ab. Die Psychologen Prof. Dr. Ralf Brinkmann und Prof. Dr. Kurt 
H. Stapf beschreiben das in ihrem Standwerk „Innere Kündigung – Wenn der Job zur 
Fassade wird“ als den „Entschluss eines Arbeitnehmers, seine Leistungsbereitschaft 
und seinen Arbeitseinsatz bewusst, aber stillschweigend zurückzunehmen“. „Diesen 

Die innere Wiedereinstellung

Die Businesssprache nennt sie „Low Performer“: Mitarbeiter, die 
nicht mehr das leisten, was sie leisten könnten. In seinem Buch 

„Low Performance“ beschreibt der Berater Reinhold Haller die 
Ursachen und zeigt, wie Mitarbeiter neu motiviert werden können  
(Haufeverlag, 2014, 233 Seiten, auch als E-Book).
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Acht von zehn  
Mitarbeitern sind laut einer 

Umfrage nicht mehr mit 
Vollblut bei der Sache

Ein Mitarbeiter leistet weniger 
als gewöhnlich – doch Vorge-
setzte sollten sich gut überlegen, 
wie schnell sie zu arbeitsrecht-
lichen Maßnahmen greifen. Am 
Ende sind womöglich alle unzu-
frieden. Der Arbeitnehmer, weil 
er sich von seinem Arbeitergeber 
schlecht behandelt fühlt. Der Ar-
beitgeber, weil es eben doch viel 
schwieriger ist als angenommen, 
wegen schlechter Arbeitsleistung 
zu kündigen.

Schwierige Rechtslage
Eine Abmahnung wegen schlech-
ter Leistung ist noch einfach. 
Eine gerichtsfeste Begründung 
für eine Kündigung ist allerdings 
ein kleines Kunstwerk. Die Recht-
sprechung hat als Maßgabe vor-
gegeben, dass der Arbeitnehmer 
seine durchschnittliche Leistung 
dauerhaft um ein Drittel unter-
schreiten muss, ehe ihm gekündigt 
werden darf. Den entsprechenden 
Nachweis zu führen, ist allerdings 
nicht ganz so einfach. 

Durchschnitt reicht
Zudem schulden Mitarbeiter 
grundsätzlich „nur“ eine durch-
schnittliche Leistung, sagt das 
Bundesarbeitsgericht. Der Arbeits-
vertrag ist eben kein Werkvertrag. 
Es gibt keine „Erfolgshaftung“. Der 
Mitarbeiter schuldet das „Wirken“, 
nicht das „erfolgreiche Werk“.

Lieber nachfragen
Allemal besser als Gerichtspro-
zesse ist es, zu klären: Wie und 
warum konnte das passieren? Wel-
chen Anteil haben die Vorgesetz-
ten? Diese Fragen beantwortet 
kein Anwalt oder Arbeitsgericht.

 Internet
http://kündigungsschutz112.de/Checkliste/
Check-MinderleistungVergleich/index.html

KÜNDIGEN 
oDER REDEN?
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 Innere Kündigung: Erst hoch motiviert...

Prozess“, heißt es darin, „vollzieht der Be-
troffene möglichst unauffällig, da er sei-
ne Arbeitsstelle behalten möchte.“ 

Und das machen nicht wenige so. 67 
Prozent der Beschäftigten in Deutsch-
land leisten Dienst nach Vorschrift und 
17 Prozent sind „emotional ungebunden 
und haben innerlich bereits gekündigt“. 
Diese Zahlen ermittelte das Beratungs-
unternehmen Gallup in seinem „Engage-
ment Index 2013“. „Acht von zehn Mit-
arbeitern sind nicht mit Herz, Hand und 
Verstand bei der Arbeit“, erklärte Mar-
co Nink, Senior Practice Consultant bei 
Gallup. 

Gibt es frühe Signale für eine drohende 
innere Kündigung? Ja – etwa hohe Fehl-
zeiten, ein in sich gekehrtes, passives 
Verhalten im Team oder in Diskussionen 
um die Arbeit, reduzierte Arbeitslei-
stungen. Wenn diese Merkmale häufig 
und in Summe auftreten, dann ist was 
passiert.

In der Regel ist der Chef zumindest mit 
schuld, wenn Mitarbeiter innerlich kün-
digen. Defizite in der Personalführung 
sind die häufigsten Ursachen für geringe 
Mitarbeiterbindung. Das Personal ist 
nicht in Entscheidungen eingebunden, 
es weiß nicht genau, was erwartet wird, 
hat das Gefühl, nur ein Rädchen im Sy-
stem zu sein. Das Problem, sagt Kommu-
nikationstrainer Michael Ehlers in sei-
nem Buch „Der Fisch stinkt vom Kopf“, 
sind nicht die Arbeitnehmer, sondern die 
Führungskräfte, die es nicht schaffen, zu 
motivieren. 

Der Berater Dr. Reinhold Haller empfiehlt, 
die ersten Anzeichen von Minderleistung 
und deren Ursachen nicht zu ignorieren. 
Gerade für Organisationen mit ausge-
prägtem Exzellenz-Anspruch geht es um 

„einen permanenten Dialog, der auf Fair-
ness, Verständnisbemühen und Lösungs-
orientierung beruht“.

 
Einmal Flow, bitte

Wie kann man die Leidenschaft im Team neu entfachen? Die 
Motivationsforscherin Prof. Dr. Michaela Brohm von der Uni Trier 
sagt: Auf die Aufgaben kommt es an und auf ein gutes Vorbild. 

Interview: Klaus Heimann

duz: Frau Brohm, viele Beschäftigte haben innerlich gekündigt. Wie kommt es 
dazu?
Brohm: Die Psyche will Fehlbelastungen wie Überforderung oder Unterforderung und 
deren Folge wie etwa eine Depression vermeiden. Durch den inneren Rückzug versu-
chen Beschäftigte, das Gleichgewicht wieder herzustellen.

duz: Was können Teamleiter gegen die innere Kündigung tun?
Brohm: Sie sollten das Gespräch suchen und die Ursachen ergründen. Wichtig ist 
auch, dass die Mitarbeiter Arbeitsaufträge erhalten, die angemessen sind, sie also 
weder über- noch unterfordern. Das fördert das Flow-Erleben ...

duz: ... damit wird das Gefühl der völligen Vertiefung und des Aufgehens in einer Tä-
tigkeit bezeichnet. Ist Flow die verbreitete Arbeitseinstellung an den Hochschulen?
Brohm: Wir kommen oft in den Flow, wenn Fähigkeiten und Anforderungen optimal 
passen. Wenn Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer sich in Ruhe dem widmen 
können, wofür sie ausgebildet und berufen wurden, ist Flow möglich. Also dann, wenn 
sie ruhig und tief forschen und lehren können. In der Praxis aber übernehmen Hoch-
schullehrer immer mehr Verwaltungsaufgaben. Das sind Fehlbelastungen.

duz: Sie sagen, man muss das „Ich“ der Mitarbeiter stärken, damit sie motiviert blei-
ben. Was meinen Sie damit?
Brohm: Die sogenannte Selbstwirksamkeitserwartung ist eine wichtige Grundvoraus-
setzung der Motivation. Damit ist gemeint, dass man Vertrauen in sich und seine Fä-
higkeiten hat, eben überzeugt ist von der eigenen Wirksamkeit.

duz: Was können die Chefs dafür tun, damit ihre Leute motiviert bleiben?
Brohm: Emotionen sind hoch ansteckend. Sie sollten selbst ein motivierendes Lei-
stungsmodell sein, transparente und herausfordernde Ziele vereinbaren und ein mög-
lichst hohes Maß an Freiheit gewähren. Dazu gehören auch regelmäßige Besprechungs-
termine, hohe Leistungserwartungen und vor allem Wertschätzung.

Michaela Brohm: 
Wir gehen in unserer Arbeit 
auf, wenn Fähigkeiten und 
Anforderungen optimal 
passen.
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Die Schuld der Chefs: 
Wenn sie nicht begeistern, 
droht die innere Kündigung
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IT im Büro: Angst vor dem Absturz
Mitarbeiter sind heute überall erreichbar, Meetings finden online 
statt: Die Digitalisierung verändert auch die Arbeitswelt von 
Hochqualifizierten nachhaltig. Damit werden sie austauschbar.

von Katja Gartz

Die vielen Vorteile einer digitalen Arbeitswelt erschöpfen sich längst nicht im schnel-
len Verschicken von E-Mails oder im Erstellen bunter Präsentationen. Meetings fin-
den immer öfter online statt, Wissenschaftler können dank moderner Technik auf 
der ganzen Welt nahezu parallel zusammenarbeiten. Die schöne neue Computerwelt 
hat aber auch Schattenseiten – und die bekommen Hochqualifizierte zu spüren.

Der Soziologe Dr. Andreas Boes vom Institut für sozialwissenschaftliche Forschung 
(ISF) in München beschäftigt sich seit Jahren mit den Veränderungen der Arbeits-
welt. Neue Zeiten, sagt er, seien durch die Digitalisierung nun auch für Hochquali-
fizierte angebrochen. „Zum Kern der Zeitenwende im Büro wird ein veränderter Um-
gang der Unternehmen mit den Angestellten, die in der Folge ihre besondere, mitunter 
privilegierte Position im Unternehmen verlieren“, erklärt Andreas Boes, der zahl-
reiche Gespräche mit Beschäftigten führt. 
In seinen Untersuchungen hat er sich mit 
sogenannten Kopfarbeitern etwa aus der 
Software-Entwicklung, bei IT-Dienstlei-
stern und in Forschungsabteilungen von 
Unternehmen beschäftigt. 

Ihnen bringen die neuen Informations-
techniken nicht nur Vorteile, sagt Boes.  
Viele würden ihre Arbeit vor allem durch 
eine neue Art der Standardisierung ein-
geengt sehen. Hochqualifizierte werden mit ihrer Kopfarbeit nur noch zum Glied ei-
ner Zulieferkette. Die eigenen Handlungsspielräume werden kleiner, Selbstständig-
keit und Eigenverantwortung spielen eine immer geringere Rolle.

Der Grund dieser Veränderungen liegt Boes zufolge darin, dass neu eingeführte IT-
Systeme eine konsequente Prozessorientierung von Hochqualifizierten verlangen: 
Die Technik führt gewissermaßen dazu, dass nun auch Kopfarbeit zu einer Fließ-
bandtätigkeit wird. Den Unternehmen ginge es darum, so Boes, einerseits die Poten-

 
Der IT-Gipfel

Der diesjährige IT-Gipfel stand unter dem Motto „Arbeiten und Le-
ben im digitalen Wandel – gemeinsam, innovativ, selbstbestimmt“. 
Die digitale Wirtschaft als Wirtschaftszweig mit über 91 000 Un-
ternehmen und gut 900 000 Beschäftigten soll mit zahlreichen 
Programmen und Maßnahmen unterstützt werden. Das Bundes-
wirtschaftsministerium will dafür bis 2018 etwa 430 Millionen Euro 
aufwenden. Zum IT-Gipfel in Hamburg kamen Ende oktober Ver-
treter aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft zusammen. 

Digitale Zeitenwende: 
Auch Kopfarbeit wird 

durch die neue Technik zur 
Fließbandtätigkeit

 Haben Universitätsbeschäftigte 
einen Anspruch auf einen 
Heimarbeitsplatz? 
fragt eine wissenschaftliche 
Mitarbeiterin.

 Hans-Joachim Völz antwortet:
Beschäftigte haben ihre Arbeit an 
einem Arbeitsplatz zu erbringen, 
den ihnen die Hochschule zur 
Verfügung stellt. Ein Anspruch, den 
Arbeitsplatz an einen ort außerhalb 
der Hochschule zu verlegen, besteht 
nicht. Gleichwohl kann es für 
die Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie gute Gründe geben, die 
Arbeit teilweise oder vollständig 
an einem häuslichen Arbeitsplatz 
erledigen zu wollen. Um dies zu 
ermöglichen, empfiehlt sich der 
Abschluss einer Dienstvereinbarung. 
Besteht im Einzelfall der Wunsch 
nach Heimarbeit, dann ist zu 
fragen, ob das Aufgabengebiet 
dafür geeignet ist. Weitere 
Punkte sind zu bedenken: Ist der 
häusliche Arbeitsplatz mit Blick 
auf den Arbeits- und Datenschutz 
ausreichend sicher? Lässt sich die 
Arbeitsleistung objektiv bemessen? 
Und ein Drittes: Soziale Kontakte im 

Beruf, der fachliche Austausch und 
die Einbindung in ein Arbeitsteam 
sind Teil unserer Arbeitskultur. 
Darauf zu verzichten, sollte 
sorgfältig überlegt werden, damit 
die Heimarbeit nicht am Ende in die 
Vereinsamung führt.

 Hans-Joachim Völz
ist Kanzler der Hochschule für Musik 
Hanns Eisler Berlin und Mitglied 
des Vereins zur Förderung des 
Wissenschaftsrechts. Der Verein ist 
Partner der duz.

 Internet
www.verein-wissenschaftsrecht.de
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 IT im Büro: Angst vor dem Absturz

ziale einzelner Mitarbeiter optimal auszunutzen. Andererseits soll ihre Individualität 
reduziert werden. Das heißt: Das Fachwissen einzelner soll durch neue Technologien 
systematisch mit anderen geteilt und für das Unternehmen hinterlegt werden. Damit 
würden die Experten als Individuen und als Arbeitskraft austauschbar. 

Wo früher in den Entwicklungsetagen 
Kreativität gefragt war und es genü-
gend Freiräume gab, herrscht heute un-
gebremster Leistungsdruck: Zielvorga-
ben, die Anforderungen der Märkte, die 
sich in Zahlen ausdrücken, sind das Maß 
aller Dinge. „Nicht nur als Mensch, son-
dern auch in ihrer Rolle als Experten und 
Fachkräfte fühlen sich viele Beschäftigte 
nicht mehr anerkannt und wertgeschätzt“, 
berichtet Boes. Dies werde als eine um-
fassende Erfahrung der Entwertung be-
schrieben. Die Folgen bleiben nicht aus: 
Frustration, Desillusionierung, Sinnver-
lust und Burn-out.

Teil des Wandels ist auch eine neue Form der Kontrolle. Mitarbeiter müssen ihre Arbeit 
und ihre Ergebnisse für Kollegen transparent und für ihre Vorgesetzten so dokumen-
tieren, dass diese die Leistungen kontrollieren können. Sogar Kollegen untereinander 
sind zunehmend dazu angehalten, sich gegenseitig zu kontrollieren. Verstärkt wird 
der Druck zudem durch eine vorausgesetzte permanente Verfügbarkeit und Erreich-
barkeit der Mitarbeiter. „Wenn der Chef um 22 Uhr oder am Wochenende noch eine 
Aufgabe zu vergeben hat, ruft er zehn Mitarbeiter auf dem Smartphone an. Derjeni-
ge, der reagiert, bekommt einen Pluspunkt“, berichtet Boes. Die Beschäftigten müs-
sen sich also permanent bewähren.

„Immer mehr Menschen haben Angst vor dem Absturz.“ Bisher sind viele Menschen 
davon ausgegangen, dass sie nach einem erfolgreichen Studium und als Hochquali-
fizierte mit einer guten Position in einem internationalen Unternehmen ihre Karrie-
re weiterentwickeln können. Der Wandel in der Arbeitswelt rühre an einem Selbst-
verständnis: Das Studium ist keine Garantie für einen sicheren Arbeitsplatz.

 
Die Arbeit wird grenzenlos

Das Smartphone oder der Tablet-PC sind längst zum ständigen 
Begleiter geworden. „So erreichbar wie im Privatleben wollen die 
Menschen heute auch im Berufsleben sein“, erklärt Bernd Bienzeis-
ler vom Fraunhofer-Institut für Arbeitswirtschaft und organisation. 
Neu sei, dass privates Kommunikationsverhalten auf die Arbeit 
übertragen werde. Die gleichen Technologien würden privat wie 
beruflich genutzt. Wichtig sei, dass jeder für sich einen Umgang 
damit finde: Für einige sei es durchaus positiv, ein paar Tage offline 
zu sein, anderen gehe es besser, wenn sie auch im Urlaub täglich 
ihre E-Mails abrufen könnten. 

suchen & finden
Nur einen Klick entfernt  
Der akademische Stellenmarkt  
der deutschen Universitätszeitung  

mit Chancen für 
Forscherinnen und Forscher 

mit Chancen für 
Hochschulmanagerinnen und -manager

Soziologe Andreas Boes:   
„Hat der Chef um 22 Uhr 
einen Auftrag zu vergeben, 
ruft er zehn Mitarbeiter an.“
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Referenz: So empfiehlt man andere
Viele Bewerber fügen ihren Unterlagen Referenzen bei oder 
nennen Ansprechpartner. Sind Sie als Chef gefragt, über einstige 
Mitarbeiter Auskunft zu geben, gibt es einiges zu beachten. 

von Thomas Trappe

Sie müssen einen guten Mitarbeiter ge-
hen lassen und wollen ihm neben einem 
guten Zeugnis zusätzlich eine Referenz 
schreiben. Das ist gar nicht so einfach. 
Nur jedes zweite Referenzschreiben in 
Deutschland gelingt, schätzt Dr. Thor-

sten Knobbe. Der Medien- und Kommunikationswissenschaftler verdient sein Geld 
damit, als Coach in Sachen Referenzschreiben zu beraten. Daher weiß er, wie viel 
Hilfestellung nötig ist. „Referenzschreiben sind noch eher unüblich, in Deutsch-
land hat eben das klassische Arbeitszeugnis Tradition“, sagt er. Knobbe ist Partner 
in der Agentur Leaderspoint und Autor mehrerer Ratgeberbücher zum Thema (siehe 
unten). Er weiß, dass bei Referenzschreiben vor allem folgende Regel gilt: nicht zu 
viele Regeln zu beachten.

Denn eine Nebenwirkung der Arbeitszeugnisbrille, die in Deutschland auch im aka-
demischen Bereich gerne aufgesetzt wird, 
ist einerseits das Formulieren mit be-
kannten Codes wie „zur vollsten Zufrie-
denheit“. Zum anderen besteht allzu oft 
die Befürchtung, eben wegen jener Flos-
keln etwas Verfängliches zu schreiben. 
Eine unnötige Angst, wie Knobbe betont: 

„Im Referenzschreiben kann sehr frei for-
muliert werden, und das sollte man auch 
tun.“ Maßgeblich sei dabei immer der 
Zweck der Referenz, sagt der Experte. 
Geht es um eine Stelle mit starkem Forschungsfokus, sollte daher eher die akade-
mische Laufbahn des Referenznehmers im Mittelpunkt stehen. Soll er als Teamlei-
ter einer Forschungsgruppe ins Spiel gebracht werden, ist es sinnvoll, als Referenz-
geber die Persönlichkeit als erstes einzuschätzen. „Wichtig ist, dass Einschätzungen 
mit Beispielen untermauert werden“, sagt Knobbe. 

Daraus ergibt sich auch, wer der beste Referenzschreiber ist: derjenige, der die wis-
senschaftliche Arbeit beurteilen kann und einen höheren akademischen Rang hat. 

 

Formulierhilfe

Berater Dr. Thomas Knobbe hat mit Kollegen das Ratgeberbuch 
„Ausbildungszeugnisse und Referenzschreiben“ im Haufe Verlag 
veröffentlicht. Darin liefern sie Vorgesetzten Textbausteine für 
Empfehlungsschreiben. Sie bieten außerdem zur Anregung mehr 
als 90 Musterzeugnisse und Referenzen – auch auf Englisch.
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Im Referenzschreiben  
kann sehr frei formuliert 

werden, und das  
sollte man auch tun

Was ist bei Referenzschrei-
ben zu beachten? Eine 
Checkliste des Bewerbungs- 
beraters Gerhard Winkler 
hilft weiter:

Zielgruppe ansprechen
Das Referenzschreiben ist ein Lei-
stungsnachweis. Richten Sie es auf 
akademische Forscher und Lehren-
de oder auf Arbeitgeber aus.

Erfahrungen weitergeben
Lassen Sie sich vom Referenzneh-
mer über seine Leistungen briefen. 
Schreiben Sie nur über das, was 
Sie aus eigener Erfahrung und Er-
kenntnis darlegen können. 

Leistungen sortieren
Notieren Sie zuerst die erbrachten 
Lern-, Projekt-, Forschungs- oder 
sonstigen Leistungen. Ordnen Sie 
diese ein und verweisen Sie auf 
deren Relevanz im größeren Kon-
text. Werden Sie nicht summarisch. 
Würdigen Sie gemeisterte Schwie-
rigkeiten, gelöste Probleme, er-
zielte Erfolge, erbrachte Sonder-
leistungen.

Nichts verwässern
Vermischen Sie nicht Leistungs-
beschreibung und Würdigung des 
Charakters. Auch ein allgemeines 
und unspezifisches Lob sollte un-
terbleiben – Sie verwässern damit 
nur die Referenz.

Empfehlung abgeben
Ziehen Sie am Ende ein Resümee 
und sprechen Sie eine besondere 
Empfehlung aus – am besten, wo-
für der Referenznehmer im Beson-
deren einsetzbar ist.

 Internet  
 www.jova-nova.com 

GUT GELoBT
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 Referenz: So empfiehlt man andere

In aller Regel wird das ein Professor oder ein Forschungsgruppenleiter des Refe-
renznehmers sein. 

Trotz aller Freiheit: Einen kleinen Leitfaden gibt es dann doch für Referenzgeber, 
erstellt vom Berater und Ratgeber-Autor Gunnar Szymaniak. Die Grundregel lau-
tet: Ein Empfehlungsschreiben muss persönlich, authentisch und glaubwürdig sein. 
Deshalb sollte dargestellt werden, in welchen akademischen Bereichen und wie lan-
ge der Referenzgeber den zu Beurteilenden erlebt hat und mit welchen Fähigkeiten 
dieser sich hervorgetan hat. Auch Charaktereigenschaften können beurteilt werden, 
im Zusammenspiel mit akademischen Leistungen kann so auch eine Aussage über 
das künftige Leistungspotenzial getroffen werden. 

Angeboten werden kann in dem Schreiben auch, dass der potenzielle neue Arbeitge-
ber sich beim alten telefonisch meldet. Allerdings sollte vorher ausdrücklich darüber 
gesprochen werden, welche Informationen über den Referenznehmer weitergegeben 
werden können – und welche nicht. Auch bei der telefonischen Referenzauskunft 
gilt: wahrheitsgetreu und sachlich informieren, Hinweise über Krankheiten, psy-
chische Leiden oder Parteimitgliedschaften sind tabu. Wichtig ist: Wer trotz vorhe-
riger Zusicherung eine Referenzauskunft am Telefon verweigert, dem könnten un-
ter Umständen Schadenersatzansprüche entstehen. Darauf weist die Fachschule für 
Management und Personalwesen in Bern in einem Telefon-Leitfaden hin.

Wichtig ist auch, dass die telefonische mit der schriftlichen Referenz übereinstimmt. 
Eigentlich selbstverständlich, möchte man denken. Doch angesichts der Tatsache, 
dass viele Referenzschreiben dann doch von demjenigen formuliert werden, der sie 
einholt, ist es das eben nicht. Es sei völlig in Ordnung, sagt Experte Knobbe, die 
Schreibarbeit an den Referenznehmer auszulagern. „Es gibt ja auch Professoren und 
Dozenten, die nicht so gut formulieren können, dann ist dieses Verfahren zum Nut-
zen beider Seiten“, sagt Knobbe, „oft fehlt ja auch einfach der Überblick, was der Re-
ferenznehmer alles schon gemacht hat. Wobei die angeführten Qualitäten so gut wie 
möglich zu den Anforderungen der neuen Stelle passen sollten.“ Änderungen könnte 
man an dem Entwurf ja immer noch vornehmen.

Empfehlungsschreiben 
sollten persönlich, 
authentisch und 
glaubwürdig sein

Das nächste 
duz Magazin

Karrierefalle Wissenschaft  

Mit Kettenverträgen zur 

Professur? Es geht auch anders.

Und Sie waren nochmal ...?   

Namen merken leicht gemacht. 

Ein Profi gibt Tipps.
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Europa ist ein Flickenteppich bei der Re-
gelung der betrieblichen Altersversor-
gung von Wissenschaftlern. Wenn diese  
grenzüberschreitend ihren Arbeitgeber 
wechseln, riskieren sie den Verlust oder 
doch zumindest eine Minderung ihrer zu-

sätzlichen Altersbezüge. Um die Mobilität von klugen Köpfen innerhalb Europas zu 
befördern, ist Abhilfe also unerlässlich. Ein europäischer Pensionsfonds soll die Lö-
sung für die 28 EU-Mitgliedsstaaten sein. Renten-Experten in Brüssel basteln der-
zeit an diesem EU-weiten Pensions-System. Es heißt kurz Resaver (The Retirement 
Savings Vehicle for European Research Institutions).

Die Idee dahinter ist, dass sich Hochschulen freiwillig an dem Fonds beteiligen kön-
nen. Werben sie Wissenschaftler aus dem Ausland an, erhalten diese Ansprüche auf 
betriebliche Altersbezüge aus dem Fonds. Dr. Paul Jankowitsch arbeitet an dem Pro-
jekt mit. Der Vizerektor für Finanzen der Technischen Universität Wien ist auch Vor-
sitzender der Resaver Task Force. Er will Wissenschaftlern, die sich im europäischen 
Bildungsraum bewegen wollen, „alle 
Möglichkeiten geben und das lästige 
Hemmnis der nur regional gültigen 
zweiten Säulenversorgung in der Pen-
sion beseitigen“. Die Arbeiten für das 
Projekt Resaver laufen bereits seit drei 
Jahren. „Die Vorbereitungen einer so 
komplexen Materie haben einige Zeit 
gedauert, aber das Vorhaben steht nun 
auf einer realistischen Basis und das 
Commitment der Europäischen Kom-
mission und besonders des Bereiches 
für Forschung und Innovation ist ein-
deutig“, sagt Jankowitsch. Wenn alles 
wie geplant läuft, könnte der selbst-
ständige Pensionsfonds für die betrieb-
liche Altersvorsorge 2015 an den Start gehen. Jetzt sind erst einmal Informationsse-
minare geplant, um Arbeitgeber über das Projekt zu informieren (s. auch Kasten). 

In Deutschland sind die Betriebsrenten für Wissenschaftler in Tarifverträgen fest-
geschrieben. Deshalb ist Resaver zunächst keine Option für die Hochschulen. Zuvor 
müssen sich die Tarifparteien mit dem europäischen Pensionsfonds beschäftigen. Die 
Resaver Task Force glaubt vielmehr, dass der Pensionsfonds vor allem dort auf Inte-
resse stößt, wo es noch keine betriebliche Altersversorgung gibt. Das seien vorran-
gig Länder in Ost- und Südeuropa. Resaver soll „nicht unbedingt bereits bestehende 
Pläne ersetzen“, sondern „eher die Lücken füllen“, so die Task Force. Dr. Thomas Ek-
man Jørgensen von der European University Association (EUA) findet, dass die In-
itiative „im Großen und Ganzen gut ausgedacht ist und dass sie ein echtes Problem 
lösen könnte“. Allerdings ist für ihn offen, ob die Universitäten ihre Wissenschaft-
ler hier versichern. Denn: Noch immer sei unklar, wie viel die einzelnen Universi-
täten für die administrativen Kosten ausgeben müssen.

Mobilität: Ein EU-Pensionsfonds sichert Bezüge
Wissenschaftler, die für eine Stelle Grenzen überschreiten, haben oft Nachteile in der  
Pensionsberechnung. Brüssel hat deshalb die Schaffung eines gemeinsamen Fonds für die 
betriebliche Altersversorgung empfohlen. Im nächsten Jahr könnte es damit losgehen.

von Klaus Heimann

Infos für Arbeitnehmer 
und Arbeitgeber
Informationen über die Alters-
sicherung von Wissenschaftlern 
sind in Europa schwer zu finden. 
Das will die Internetseite www.
find-your-pension.eu ändern. Sie 
bietet kurze und verständliche Er-
läuterungen über die Alterssiche-
rung in 15 europäischen Staaten. 
Die Forscher lernen hier, sich bes-
ser in ihren Rentenbiografien zu-
rechtzufinden und die Bausteine 
ihrer Altersversorgung zusam-
menzufügen. Auch für die Ar-

beitgeber im öffentlichen Sektor 
ist das Portal ein nützliches Wis-
senssystem.

Infos zu Resaver gibt es für Ar-
beitgeber auch in speziellen Semi-
naren. Die Kontaktstelle (s. unten) 
gibt die Termine bekannt.

 Internet 
 www.findyourpension.eu 
 Resaver-Sekretariat: 
 RTD-PENSIoN-FUND@ec.europa. 
 eu

Thomas Ekman Jørgensen:  
„Wenn das cost-benefit-

Verhältnis für die Unis 
attraktiv wird, haben wir ganz 
sicher ein gutes Instrument.“
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Stel lenübers icht

GEISTESWISSENSCHAFTEN

American Cultural Studies S. 16

Betriebswirtschaftslehre/Finanz- und Rechnungswesen S. 10

Betriebswirtschaftslehre/Personal und Marketing S. 10

British Cultural Studies S. 16

Germanistik/Didaktik der deutschen Sprache u. Literatur S. 11

Wirtschaftspädagogik S. 15

BIoWISSENSCHAFTEN

Biotechnologie und Enzymkatalyse S. 17

INGENIEurWISSENSCHAFTEN

Information Service Engineering S. 14

WISSENSCHAFTlICHE MITArBEIT

Informatik S. 13

Lebensmittelanalytik S. 13

Verwundbarkeit S. 13

AdMINISTrATIoN

Leitende/-r Universitätsverwaltungsdirektor/-in S. 15

WEITErE AuSSCHrEIBuNGEN

Doktorand/-in Molekular-Dynamik-Simulationen S. 13

Entwickler/-in Hochtemperatur Schmierstoffe S. 17

Entwicklungsingenieur/-in S. 13

Forschungsmanagement S. 12

Internationales S. 12

Leiter/-in der Mikrobiologischen Analytik S. 13

Medical Advisor Onkologie S. 13

Mitarbeiter/-in in der Kundenberatung S. 13

Pflegepädagoge/-in S. 13

Projektassistenz Music und Creative Industries S. 13

Projektleiter/-in Berechnung NVH S. 13

Projektmanager/-in Cyber Security S. 13

Promotionsstipendiat Vulnerabilität S. 13

Qualitätsmanagement S. 11

Studienkoordinator/-in S. 17

Systemingenieur/-in S. 13

Werkstoffexperte/-in/Projektleiter/-in S. 13

AkTuEllE BEWErBuNGSFrISTEN

Alle vakanten Stellen im Überblick S. 18

Das große Karriereportal

der duz 

mit allen wichtigen Stellen aus 
Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 

Ihre Vorteile:

speziell für Forscher, Wissenschaftsma-•	
nager, wissenschaftliche Mitarbeiter und 
Hochschullehrer

gezielte, einfache Suche nach Ihrer •	
Wunschstelle

aktuelle Tipps rund um Ihre Wissen-•	
schaftskarriere

14-täglicher Jobletter mit den neuesten •	
Ausschreibungen - auf Basis Ihres indivi-
duellen Suchprofils

www.duz-wissenschaftskarriere.d•	 e

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.
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Nah dran an der Zukunft 
Die 2009 gegründete staatliche Hochschule Hamm-Lippstadt steht für interdisziplinär ausgerichtete Studiengänge mit klarer Orientierung 
auf aktuelle und künftige Anforderungen des Marktes. Praxisbezug, Kreativität, Offenheit, Toleranz und Teamorientierung sind unser 
Anspruch in Forschung, Lehre und Organisation.  
Wir leben Modernität in allen Bereichen und freuen uns auf exzellente Querdenker und engagierte Kolleginnen und Kollegen, die im 
Team am Aufbau und an der Entwicklung einer der zukunftsfähigsten Hochschulen im ingenieurwissenschaftlichen Bereich – mitten in 
Nordrhein-Westfalen – mitarbeiten wollen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt besetzen wir folgende Stellen:

W2-Professur 
„Betriebswirtschaftslehre mit Schwer-
punkt Finanz- und Rechnungswesen“ 
(Standort Lippstadt/Kennziffer 14-99)
Die zukünftige Stelleninhaberin/Der zukünftige Stelleninhaber wird 
beim Start und Aufbau des Studiengangs „Betriebswirtschaftslehre“ 
in Lehre und Forschung maßgeblich beteiligt sein. Gesucht wird 
eine herausragend qualifizierte Persönlichkeit, die das Fachgebiet 
„Betriebswirtschaftslehre mit Schwerpunkt Finanz- und Rechnungs-
wesen“ an der Hochschule Hamm-Lippstadt in der Lehre (Bachelor- 
und Masterstudiengänge) und der angewandten Forschung ver-
tritt. In diesem Zusammenhang wird die Bereitschaft verlangt, Lehr-
veranstaltungen zu den Grundlagen des Finanz- und Rechnungs-
wesens abzudecken. 

Seitens der Hochschule werden der Abschluss eines Hochschulstudi-
ums im Bereich Betriebswirtschaftslehre, Wirtschaftswissenschaften 
oder eines vergleichbaren Faches und eine überdurchschnittliche 
wissenschaftliche Qualifikation vorausgesetzt. Darüber hinaus soll 
die Stelleninhaberin/der Stelleninhaber über umfangreiche Kennt-
nisse und Praxiserfahrungen in einer einschlägigen Vertiefungsrich-
tung im Bereich Finanz- und Rechnungswesen (z. B. Buchführung/
Bilanzierung, Kosten- und Leistungsrechnung, Finanzierung oder 
Controlling)  verfügen. Da die Hochschule Hamm-Lippstadt bei der 
Ausbildung ihrer Studierenden besonderen Wert auf Soft Skills legt, 
wird ergänzend die Bereitschaft erwartet, Inhalte in Bereichen wie 
Projektmanagement, Präsentationstechniken etc. zu vermitteln.

W2-Professur 
„Betriebswirtschaftslehre mit Schwer-
punkt Personal und Marketing“ 
(Standort Lippstadt/Kennziffer 14-100)
Die zukünftige Stelleninhaberin/Der zukünftige Stelleninhaber 
wird beim Start und Aufbau des Studiengangs „Betriebswirtschafts-
lehre“ in Lehre und Forschung maßgeblich beteiligt sein. Gesucht 
wird eine herausragend qualifizierte Persönlichkeit, die das Fachge-
biet „Betriebswirtschaftslehre mit Schwerpunkt Personal und Marke-
ting“ an der Hochschule Hamm-Lippstadt in der Lehre (Bachelor- und 
Masterstudiengänge) und der angewandten Forschung vertritt. In 
diesem Zusammenhang wird die Bereitschaft verlangt, Lehrveran-
staltungen zu den Grundlagen des Personalmanagements und des 
Marketings durchzuführen. Eine internationale Ausrichtung ist dabei 
erforderlich.

Seitens der Hochschule werden der Abschluss eines Hochschulstudi-
ums im Bereich Betriebswirtschaftslehre, Wirtschaftswissenschaften 
oder eines vergleichbaren Faches und eine überdurchschnittliche wis-
senschaftliche Qualifikation vorausgesetzt. Darüber hinaus soll die 
Stelleninhaberin/der Stelleninhaber über umfangreiche Kenntnisse 
und Praxiserfahrungen in einer einschlägigen Vertiefungsrichtung 
im Bereich Personalmanagement oder Marketing verfügen. Da die 
Hochschule Hamm-Lippstadt bei der Ausbildung ihrer Studierenden 
besonderen Wert auf Soft Skills legt, wird ergänzend die Bereitschaft 
erwartet, Inhalte in Bereichen wie Projektmanagement, Präsentations-
techniken sowie wissenschaftliches Arbeiten etc. zu vermitteln.

Allgemeines zu den W2-Professuren:
Vorausgesetzt werden ein hohes Maß an didaktischer Erfahrung, eine ausgeprägte Dienstleistungsmentalität sowie die Fähigkeit zum 
interdisziplinären Arbeiten. Aufgrund einer internationalen Ausrichtung des Studiengangportfolios an der Hochschule Hamm-Lippstadt ist 
die Bereitschaft zur Durchführung englischsprachiger Veranstaltungen obligatorisch.

Die Mitwirkung an der akademischen Selbstverwaltung und Unterstützung bei der Erweiterung des Studienangebots werden als selbstver-
ständlich erachtet.

Die Stelleninhaberin/Der Stelleninhaber soll zur aktiven Akquirierung und Durchführung von Drittmittelprojekten beitragen und die fach-
liche Expertise auch in Forschung und Transfer einsetzen, um im Team mit den Kolleginnen und Kollegen den Unternehmen in der Region 
wissenschaftliche Impulse zu geben.

Die Einstellungsvoraussetzungen für Professorinnen und Professoren richten sich nach § 36 HG NRW. Die Besoldung erfolgt nach W2 BesO. 
Von auswärtigen Bewerberinnen und Bewerbern wird der Umzug in den Einzugsbereich der Hochschulorte erwartet. Die Hochschule hat 
sich zum Ziel gesetzt, den Anteil an Frauen in Lehre und Forschung zu erhöhen und fordert entsprechend qualifizierte Frauen ausdrücklich 
zur Bewerbung auf. Aufgeschlossenheit in genderspezifischen Fragen wird erwartet. Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung vor-
rangig eingestellt. 

Klingt das nach einer ansprechenden Perspektive für Sie? Dann senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen nebst dem ausgefüllten For-
mular zu Ihrem beruflichen Werdegang, das Sie auf unserer Internetseite www.hshl.de finden, unter Angabe der jeweiligen Kennziffer bis 
zum 23. Dezember 2014 an:

Präsident der Hochschule Hamm-Lippstadt
Sachgebiet 3.3 - Frau Sandra Unland 
Marker Allee 76-78, 59063 Hamm
oder sandra.unland@hshl.de

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.
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„Forschen und Studieren mit Perspektive“
Die Bergische Universität Wuppertal ist eine moderne, dynamische und for-

linien in Forschung und Lehre. Gemeinsam stellen sich hier mehr als 21.000 
Forschende, Lehrende und Studierende den Herausforderungen in den Bereichen 
Gesellschaft, Kultur, Bildung, Ökonomie, Technik, Natur und Umwelt.
Die Bergische Universität Wuppertal hat zum Wintersemester 2014/15 die Stu-
diengänge Bachelor of Education und Master of Education „sonderpädago-
gische Förderung“ mit den Förderschwerpunkten „Lernen“ und „emotionale und 
soziale Entwicklung“ eingerichtet.
Im Fachbereich A - Geistes- und Kulturwissenschaften ist zum 01.10.2015 
eine 

Universitätsprofessur für Germanistik 
„Didaktik der deutschen Sprache 
und Literatur“ 
Bes.-Gruppe: W 3 ÜBesG NRW (gem. § 36 HG NRW)
zu besetzen.

Forschung und Lehre aufweisen: Konzepte der Deutschdidaktik (Theorie und 
Empirie), Schriftspracherwerb, Schreib- und Lesedidaktik mit einem Schwer-
punkt in Diagnose und Förderung auch bzgl. Kindern mit Förderbedarfen in den 
Bereichen der sozial-emotionalen und der Lernentwicklung.
Zu den Aufgaben der Professorin/des Professors gehört die Vertretung des Faches 
Didaktik der deutschen Sprache und Literatur in Forschung und Lehre in der 
gebotenen Breite. Der zentrale Aufgabenbereich umfasst die Lehrerbildung im 
Fach Germanistik im Rahmen der konsekutiven Studiengänge, vornehmlich für 
die Lehrämter in der Sonderpädagogik (Bachelor of Education und Master of 
Education Sonderpädagogische Förderung) sowie an Grundschulen (Bachelor 
of Arts und Master of Education für das Lehramt Grundschule). Die Mitwirkung 
in der akademischen Selbstverwaltung und an der Forschung im Fach Germa-
nistik wird vorausgesetzt. Erwartet werden Erfahrungen in der interdisziplinären 
Forschung und/oder in der Drittmitteleinwerbung. 

unterricht müssen nachgewiesen werden. Erwartet werden weiterhin Lehrerfah-
rungen in sonder- oder grundschulpädagogischen Studiengängen. Erfahrungen 
im integrativen oder inklusiven Unterricht sind wünschenswert.
Der vollständige Ausschreibungstext einschließlich der Einstellungsvor-

Kennziffer: P14008
Bewerbungen sind mit Lebenslauf, Zeugniskopien, Schriftenverzeichnis und 
ggf. Verzeichnis der bisherigen Lehrveranstaltungen unter Angabe der Kenn-
ziffer zu richten an den Dekan des Fachbereichs A, Herrn Univ.-Prof. Dr. 
Gerrit Walther, Bergische Universität Wuppertal, 42097 Wuppertal.
Auf elektronischem Wege übermittelte Bewerbungen können nicht berücksichtigt 
werden.
Frauen werden nach Maßgabe des Landesgleichstellungsgesetzes bei gleicher 

gleicher Eignung bevorzugt berücksichtigt zu werden, bleiben unberührt.
Bewerbungsfrist: 16.01.2015

An der Fakultät Wirtschafts- und Sozialwissenschaften ist zum 
15. Januar 2015 eine

50%-Stelle (TV-L E 13)  
im Bereich  

Qualitätsmanagement  
(Elternzeitvertretung)

im Dekanat zu besetzen.

Das Aufgabenfeld umfasst den Aufbau eines Qualitätsmanage-
ments für die Geschäftsprozesse des Dekanats, die Aufberei-
tung von Daten für Rankings, die Unterstützung bei der laufen-
den Akkreditierung der Master-Studiengänge der Fakultät und 
die Vorbereitung einer internationalen Akkreditierung.

Für diese interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit  
suchen wir eine Persönlichkeit, die sich auszeichnet durch

• einschlägige Erfahrungen im Hochschul- und  
Projektmanagement

• Erfahrungen mit nationalen und internationalen  
Akkreditierungsverfahren

• sehr gute englische Sprachkenntnisse
• sicheres Auftreten
• ausgeprägte Kommunikations- und Teamfähigkeit

Die Stelle ist als Angestelltenverhältnis in der Vergütungs- 
gruppe TV-L E 13 ausgestattet und zunächst auf ein Jahr be-
fristet. Eine befristete Weiterbeschäftigung ist möglich.

Bei gleicher Eignung werden Schwerbehinderte bevorzugt 
eingestellt. Frauen werden ausdrücklich zur Bewerbung auf- 
gefordert.

Bitte schicken Sie Ihre Bewerbungsunterlagen (Anschreiben, 
Lebenslauf, Kopien von Zeugnissen und Urkunden, ggf. 
Arbeits- und Qualikationsnachweise) bis zum 14. Dezember 
2014 ausschließlich per E-Mail (wiso@uni-hohenheim.de) an:

Dr. Sascha Becker
Geschäftsführer
Fakultät Wirtschafts- und Sozialwissenschaften (500)
Universität Hohenheim
70593 Stuttgart

www.uni-hohenheim.de
4

Wissenschaft kommunizieren und
mediengerecht positionieren 

Wissenschaftliche Themen gezielt und gelingend in Öffentlichkeit und spezifische 
Zielgruppen hineintragen: die kompakte E-Book-reihe zu Grundlagen, Werkzeugen 

und Gestaltungsmöglichkeiten. 

Alle wichtigen Fragen rund um den Dialog zwischen Wissenschaft und Gesellschaft beantworten 
Kommunikationsexperten wie Wissenschaftsjournalisten, Öffentlichkeitsarbeiter, Wissenschafts manager 

und Medienmacher aus der wissenschaftlichen Community.

expertenwissen digital nutzen!
www.wissenschaftsexperten.de

Kommunikationsexperten wie Wissenschaftsjournalisten, Öffentlichkeitsarbeiter, Wissenschafts manager 

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.

http://www.stellen.uni-wuppertal.de
mailto:wiso@uni-hohenheim.de
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An der Fakultät Wirtschafts- und Sozialwissenschaften ist zum 
1. Februar 2015 eine

100%-Stelle (TV-L E 13)   
im Bereich  

Forschungsmanagement   
(Elternzeitvertretung)

im Dekanat zu besetzen.

Das Aufgabenfeld umfasst die Unterstützung des Prodekans 
für Forschung und wissenschaftlichen Nachwuchs in seinen 
Aufgaben. Hierzu gehört u.a. die Koordination von Berufungs- 
und Promotionsverfahren, die Betreuung des Promotions- 
studiengangs „Wirtschaftswissenschaften“, die Koordination 
und Pege des „Datenlabor Hohenheim“ sowie die Entwicklung 
und Anfertigung von Konzept- und Positionspapieren.

Für diese interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit  
suchen wir eine Persönlichkeit, die sich auszeichnet durch

• ein erfolgreich abgeschlossenes Studium der Wirtschafts-
wissenschaften

• einschlägige Erfahrungen im Hochschul- und Projekt- 
management

• sehr gute englische Sprachkenntnisse
• ausgeprägte Kommunikations- und Teamfähigkeit

Eine abgeschlossene Promotion ist von Vorteil.

Die Stelle ist als Angestelltenverhältnis in der Vergütungsgrup-
pe TV-L E 13 ausgestattet und zunächst auf ein Jahr befristet. 
Eine befristete Weiterbeschäftigung und die Weiterqualikation 
im Rahmen einer Promotion sind möglich.

Bei gleicher Eignung werden Schwerbehinderte bevorzugt 
eingestellt. Frauen werden ausdrücklich zur Bewerbung 
aufgefordert. Vollzeitstellen sind grundsätzlich teilbar, soweit 
zwingende dienstliche Belange nicht entgegensprechen.

Bitte schicken Sie Ihre Bewerbungsunterlagen (Anschreiben, 
Lebenslauf, Kopien von Zeugnissen und Urkunden, ggf. 
Arbeits- und Qualikationsnachweise) bis zum 31. Dezember 
2014 ausschließlich per E-Mail (wiso@uni-hohenheim.de) an:

Dr. Sascha Becker
Geschäftsführer
Fakultät Wirtschafts- und Sozialwissenschaften (500)
Universität Hohenheim
70593 Stuttgart

www.uni-hohenheim.de
4

An der Fakultät Wirtschafts- und Sozialwissenschaften ist zum 
nächstmöglichen Termin eine

100%-Stelle (TV-L E 13) 
im Bereich Internationales

im Dekanat neu zu besetzen.

Das Aufgabengebiet umfasst die Koordination der „Hohenheim 
Summer School“, Auf- und Ausbau der Asien-Partnerschaften 
und die Unterstützung der weiteren Hochschulpartnerschaften 
der Fakultät.

Für diese interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit  
suchen wir eine Persönlichkeit, die sich auszeichnet durch

• einschlägige Erfahrungen im internationalen Hochschul- 
bereich

• sehr gute englische Sprachkenntnisse
• gute Kenntnisse einer weiteren Fremdsprache (idealerweise 

Chinesisch)
• interkulturelle Kompetenz (insbesondere für den asiatischen 

Raum mit Schwerpunkt China)
• sicheres Auftreten
• ausgeprägte Kommunikations- und Teamfähigkeit

Die Bereitschaft zu Dienstreisen wird vorausgesetzt.

Die Stelle ist als Angestelltenverhältnis in der Vergütungs- 
gruppe TV-L E 13 ausgestattet und zunächst auf ein Jahr be-
fristet. Eine befristete Weiterbeschäftigung ist möglich.

Bei gleicher Eignung werden Schwerbehinderte bevorzugt 
eingestellt. Frauen werden ausdrücklich zur Bewerbung 
aufgefordert. Vollzeitstellen sind grundsätzlich teilbar, soweit 
zwingende dienstliche Belange nicht entgegensprechen.

Bitte schicken Sie Ihre Bewerbungsunterlagen (Anschreiben, 
Lebenslauf, Kopien von Zeugnissen und Urkunden, ggf. 
Arbeits- und Qualikationsnachweise) bis zum 14. Dezember 
2014 ausschließlich per E-Mail (wiso@uni-hohenheim.de) an:

Dr. Sascha Becker
Geschäftsführer
Fakultät Wirtschafts- und Sozialwissenschaften (500)
Universität Hohenheim
70593 Stuttgart

www.uni-hohenheim.de
4

Neue Personalien? 

Teilen Sie uns online Ihre aktuelle Meldung mit:

www.duz-wissenschaftskarriere.de/de/personalia

Ihr Kontakt: 

Anne-K. Jung  
Fon: 030/212987 39 • Fax: 030/212987 30 • E- Mail: a.jung@raabe.de

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.

http://www.uni-hohenheim.de
http://uni-hohenheim.de
mailto:wiso@uni-hohenheim.de
mailto:wiso@uni-hohenheim.de
http://www.duz-wissenschaftskarriere.de/de/personlia
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Medical Advisor Onkologie (m/w) 
BERLIN-CHEMIE AG  
Bewerten von Lizenzangeboten im Hinblick auf 
medizinische Leitlinien und Versorgungssysteme

Promotionsstipendiat (m/w)
Universitätsmedizin der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz
Forschungsprojekte im Bereich Vulnerabilität und 
Resilienz bei Anpassungsstörungen

Projektmanager (m/w) wissenschaftliche Wei-
terbildung „Cyber Security“
Hochschule Albstadt-Sigmaringen
Übernahme der Gesamtverbundprojektkoordinati-
on und Projektmanagement

Entwicklungsingenieur (m/w) als Funktionsent-
wickler Fahrerassistenzsysteme
GIGATRONIK Ingolstadt GmbH
Entwicklung von komfort- und sicherheitserhöhen-
den Fahrerassistenzsystemen

Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
Verwundbarkeit (m/w)
IABG Industrieanlagen-Betriebsgesellschaft 
mbH Ottobrunn bei München
Analyse und Bewertung von Waffenwirkung und 
Zielverwundbarkeit mit Schwerpunkt Infrastruktur-
ziele

Mitarbeiter in der Kundenberatung (w/m)
FIZ Karlsruhe Leibniz-Institut für Informati-
onsinfrastruktur Karlsruhe
Kundenberatung zu allen Produkten und Dienst-
leistungen von FIZ Karlsruhe

Entwicklungsingenieur (m/w) im Bereich Faser-
optik
LASER COMPONENTS GmbH Olching (bei 
München)
Planung und Entwicklung optischer Komponenten, 
Bewertung und Optimierung von Prozessen und 
Applikationen

Wissenschaftlicher Mitarbeiter/in (Doktorand/
in) im Fachbereich ‚‘Lebensmittelanalytik‘‘
BAM - Bundesanstalt für Materialforschung 
und -prüfung Berlin-Adlershof
Untersuchungen zur Bildung, Identifizierung und 
Vorkommen von Transformationsprodukten

Pflegepädagogin / Pflegepädagoge
medbo - KU Regensburg
Konzeption, Organisation und Leitung einer Klasse

Leiter Mikrobiologische Analytik (m/w)
B. Braun Melsungen AG
Aufbau, Strukturierung und Planung einer Labor-
organisation

Projektleiter Berechnung NVH (m/w)
MBtech Group GmbH & Co. KGaA Sindelfin-
gen bei Stuttgart
Verantwortung der Berechnungsergebnisse, Über-
nahme von repräsentativen Aufgaben

Wissenschaftliche Mitarbeiterin / Wissenschaft-
licher Mitarbeiter am Lehrstuhl für Informatik
Universität Passau
Betreuung von Lehrveranstaltungen, Mitwirkung 
an Forschungsprojekten

Entwicklungsingenieure (m/w) für die Applika-
tions-Entwicklung
TRW Airbag Systems GmbH Aschau am Inn
Auslegung und Anpassung von Gasgeneratoren für 
die verschiedenen Airbagsysteme

Projektassistenz (w/m) Music and Creative 
Industries
Popakademie Baden-Württemberg GmbH
Mannheim
Planung, Organisation und Realisierung des Lehr-
betriebs, Planung und Ausgestaltung von Kursen 
und Fächern

Werkstoffexperte / Projektleiter (m/w)
Hydro Aluminium Rolled Products GmbH
Bonn
Initiierung, Planung, Koordination und Durchfüh-
rung von F&E-Projekten

Entwicklungsingenieur (m/w) thermo-mechani-
sche Modellierung
OSRAM Opto Semiconductors GmbH
Regensburg
Implementierung von neuen Materialmodellen 
und Auswertungsverfahren für Zuverlässigkeits-
prognosen

Systemingenieurin / Systemingenieur Funktio-
nale Sicherheit von Elektronik
Fraunhofer-Institut für Kurzzeitdynamik, 
Ernst-Mach-Institut, EMI Efringen-Kirchen
Entwicklung und sicherheitstechnische Beurteilung 
von Systemen

Doktorand (m/w) im Bereich Molekular-Dyna-
mik Simulationen
Continental AG Hannover
Aufbau des Simulationssystems und Optimierung 
der Ergebnisanalysen

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.
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... aus dem duz MAGAZIN vom 21.11.2014

Das Karlsruher Institut für Technologie (KIT) ist aus der Fusion von Universität Karlsruhe und Forschungszentrum Karlsruhe hervorgegangen.  
Am KIT arbeiten und studieren mehr als 9.400 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen und über 24.000 Studierende.

FIZ Karlsruhe – Leibniz-Institut für Informationsinfrastruktur GmbH ist eine international führende Adresse für wissenschaftliche Information und 
Dienstleistung und die größte außeruniversitäre Informationsinfrastruktureinrichtung in Deutschland. Aufgabe ist die Versorgung von Wissenschaft und 
Wirtschaft mit Forschungs- und Patentinformationen. Dazu betreibt FIZ Karlsruhe angewandte Forschung und Entwicklung. Ca. zwei Drittel des Jahres-
budgets werden in Eigenleistung am internationalen Informationsmarkt erwirtschaftet.

Das KIT und FIZ Karlsruhe sind durch langjährige Kooperation und gemeinsame Forschungsvorhaben verbunden. Zur Stärkung dieser Kooperation und 
zum Ausbau der angewandten Forschung und Entwicklung bei FIZ Karlsruhe ist in einem gemeinsamen Berufungsverfahren von KIT und FIZ Karlsruhe 
am Institut für Angewandte Informatik und Formale Beschreibungsverfahren (AIFB) im Bereich II – Informatik, Wirtschaft und Gesellschaft des KIT zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt eine W3-Professur für Information Service Engineering nach dem Jülicher Modell zu besetzen.

Entsprechend Jülicher Modell wird der/die zu Berufende in einem zunächst befristeten privat-rechtlichen Arbeitsverhältnis in einer wissenschaftlichen 
Leitungsposition bei FIZ Karlsruhe angestellt. Die Beteiligung an der Lehre der KIT-Fakultät für Wirtschaftswissenschaften für die Studiengänge Wirt-
schaftsingenieurwesen, Technische Volkswirtschaftslehre, Informationswirtschaft und Wirtschaftsmathematik umfasst 2 Semesterwochenstunden.

Gesucht wird eine international hervorragend ausgewiesene Persönlichkeit, die dieses Gebiet in Forschung und Lehre vertritt.

Die Professur soll an Modellen und Methoden zum systematischen Engineering dezentraler Informationsdienste in heterogenen Systemlandschaften 
forschen. Ein Schwerpunkt der Forschungsarbeiten soll die effiziente semantische Erschließung, Aggregation, Analyse und das Retrieval großer und 
heterogener Quellen in verteilten Umgebungen sein. Die Ergebnisse sollen in innovative, professionelle und kundenorientierte Informationsdienste von 
FIZ Karlsruhe einfließen. Bei der Gestaltung stehen die Anforderungen der Nutzer im Fokus, wie z. B. höchste Qualität der Services sowie die Einbet-
tung in Geschäfts- und Arbeitsprozesse.

Vorausgesetzt werden eine herausragende wissenschaftliche Qualifikation, nachgewiesen durch Habilitation oder äquivalente Leistungen und didakti-
sche Eignung. Erwartet wird der nachgewiesene Erfolg im Einwerben von Drittmitteln und Industrieaufträgen. Gleichzeitig werden erwartet: nachgewie-
sene Führungserfahrung, fachübergreifendes analytisches und strategisches Denken und die Bereitschaft, im Leitungsteam von FIZ Karlsruhe aktiv die 
Weiterentwicklung dieses weltweit erfolgreich agierenden Unternehmens mitzugestalten.

Es gelten die Einstellungsvoraussetzungen gemäß § 47 LHG.

KIT und FIZ Karlsruhe streben die Erhöhung des Anteils an Professorinnen an und begrüßen deshalb die Bewerbung von Frauen. Schwerbehinderte 
Bewerberinnen und Bewerber werden bei entsprechender Eignung bevorzugt berücksichtigt.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, wissenschaftlicher Werdegang, Schriftenverzeichnis) sind bis zum 28. Dezember 2014 
schriftlich zu richten an FIZ Karlsruhe – Leibniz-Institut für Informationsinfrastruktur GmbH, Hermann-von-Helmholz-Platz 1, 76344 Eggenstein-Leopoldshafen 
sowie elektronisch an: 

KIT – Universität des Landes Baden-Württemberg und nationales Forschungszentrum in der Helmholtz-Gemeinschaft.
FIZ Karlsruhe – Leibniz-Institut für Informationsinfrastruktur GmbH

W3-Professur für Information Service Engineering

  
      duz SPecIAl: Ihr Magazin im Magazin

   Das duz SPECIAL bietet Akteuren aus der Wissenschaft 
   eine besonders effektive Möglichkeit, 
   PR in eigener Sache zu machen.

   Ihre Ansprechpartnerin: 
   Michaela Thele 
   Fon 030/21 29 87 12
   E-Mail m.thele@raabe.de
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... aus dem duz MAGAZIN vom 21.11.2014

An der Fakultät Sozial- und Wirtschaftswissenschaften ist ab dem  
Sommersemester 2016 folgende Stelle für eine Universitäts professorin /
einen Universitätsprofessor der BesGr. W3 (Nachfolge Prof. Dr. Detlef 
Sembill) zu besetzen:

Wirtschaftspädagogik
Die Stelleninhaberin bzw. der Stelleninhaber soll das Fach Wirtschaftspädagogik 
in Forschung und Lehre vertreten. Die Tätigkeit umfasst die Lehre im Master-
studiengang Wirtschaftspädagogik und den wirtschaftspädagogischen Schwer-
punkten des betriebswirtschaftlichen Studiums in der Fakultät Sozial- und Wirt-
schaftswissenschaften. Sie beinhaltet die Ausbildung des Lehrernachwuchses 
für die kaufmännischen berufsbildenden Schulen. Darüber hinaus wird eine 
Mitwirkung an dem von der Fakultät Wirtschaftsinformatik und Angewandte 
Informatik angebotenen Studiengang der Wirtschaftspädagogik mit dem 
Schwer punkt Wirtschaftsinformatik erwartet. Zu den von der Professur  
wahrzunehmenden Aufgaben gehört außerdem die Weiterentwicklung des 
Universitätsschulprogramms.

Die Mitwirkung an den laufenden Studiengängen, insbesondere den Bachelor- 
und Masterstudiengängen, der Fakultät und an der Entwicklung neuer Studien-
gangkonzepte ist Bestandteil der Dienstaufgaben. Erwartet wird die Unterstützung 
bei der Profilbildung der Studiengänge der Fakultät in Forschung und Lehre, 
die Beteiligung an Aufgaben der akademischen Selbstverwaltung und an inter-
nationalen Kooperations- und Austauschprogrammen sowie an der weiteren  
Internationalisierung der Studiengänge. Fremdsprachige Lehrangebote sind  
erwünscht, ebenso die Beteiligung an der wissenschaftlichen Weiterbildung.

Einstellungsvoraussetzungen sind ein abgeschlossenes Hochschulstudium,  
pädagogische Eignung, Promotion und Habilitation oder gleichwertige wissen-
schaftliche Leistungen. Die zusätzlichen wissenschaftlichen Leistungen können 
auch im Rahmen einer Juniorprofessur oder im Rahmen einer Tätigkeit außer-
halb der Hochschule erbracht worden sein. Bei einer Berufung in das Beamten-
verhältnis dürfen Bewerberinnen / Bewerber zum Zeitpunkt der Ernennung das 
52. Lebensjahr noch nicht vollendet haben (zu begründeten Ausnahmen vgl. 
Art. 10 Abs. 3 Satz 2 BayHSchPG).

Die Fakultät strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen in Forschung und 
Lehre an und begrüßt deshalb die Bewerbung von Wissenschaftlerinnen. Schwer-
behinderte Bewerberinnen / Bewerber werden bei ansonsten im Wesentlichen 
gleicher Eignung bevorzugt berücksichtigt. Die Otto-Friedrich-Universität wurde 
von der Hertie-Stiftung als familiengerechte Hochschule zertifiziert. Sie setzt sich 
besonders für die Vereinbarkeit von Familie und Erwerbsleben ein. Die Otto-
Friedrich-Universität ist Mitglied im regionalen Dual Career Netzwerk (DCNN). 
Sie unterstützt Partnerinnen und Partner von neu berufenen Professorinnen 
und Professoren. Ausführliche Informationen finden Sie auf den Seiten des 
Dual Career Netzwerk Nordbayern (http://www.dualcareer-nordbayern.de/).

Bewerberinnen und Bewerberi aus dem Ausland, die in ihrem Land die Voraus-
setzungen für die unbefristete Anstellung als Professorin oder Professor erfüllen, 
werden ausdrücklich ermutigt, sich zu bewerben. Grundsätzlich sind deutsche 
Sprachkenntnisse Voraussetzung für die Einstellung; im Einzelfall können Lehr-
veranstaltungen in den ersten beiden Jahren auch ausschließlich in englischer 
Sprache angeboten werden.

Die üblichen Bewerbungsunterlagen in deutscher oder englischer Sprache sind 
bis zum 30. Januar 2015 an den Dekan der Fakultät Sozial- und Wirtschafts-
wissenschaften der Otto-Friedrich-Universität Bamberg, Feldkirchenstraße 21, 
96045 Bamberg zu richten und zusätzlich an folgende E-Mail-Adresse zu  
senden: dekanat.sowi@uni-bamberg.de

Otto-Friedrich-Universität Bamberg

     WIR SInD füR SIe DA
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Philosophische Fakultät
Dekanat

An der Universität Würzburg ist in der Philosophischen Fakultät
(Historische, Philologische, Kultur- und Geographische Wissenschaften)
eine Stelle für eine Universitätsprofessorin / einen Universitätsprofessor

der Besoldungsgruppe W2

im Beamtenverhältnis auf Lebenszeit

zum nächstmöglichen Zeitpunkt zu besetzen.

Die Stelleninhaberin / der Stelleninhaber soll in Forschung und Lehre dasGebiet
der in seiner ganzen Breite vertreten. Von der
Bewerberin / dem Bewerber wird die Bereitschaft zur Mitwirkung an allen
Studiengängen (Lehrämter, B.A., M.A.) sowie an deren Weiterentwicklung
erwartet. Des Weiteren ist die Mitarbeit an projektierten Graduiertenprogram-
men und Forschungsverbünden erforderlich, insbesondere im Hinblick auf die
Profilierung der Fakultät im Bereich der Kulturwissenschaften und der

. Die Bewerberin / der Bewerber soll zudem Forschungs-
schwerpunkte in mindestens einem, möglichst mehreren der folgenden
Bereiche nachweisen können: Amerikanische Ideengeschichte; Kultur- und
Literaturgeschichte des Reisens und der Mobilität; Erinnerungs- und Trauma-
forschung; Visuelle Kultur; Kulturtheorie.

Einstellungsvoraussetzungen sind ein abgeschlossenes Hochschulstudium,
pädagogische Eignung, Promotion sowie zusätzliche wissenschaftliche
Leistungen, die durch eine Habilitation oder gleichwertige wissenschaftliche
Leistungen, die auch außerhalb des Hochschulbereichs erbracht sein können,
nachgewiesen werden oder im Rahmen einer Juniorprofessur erbracht sein
können.

Die Bewerberin / der Bewerber darf zum Zeitpunkt der Ernennung das 52.
Lebensjahr noch nicht vollendet haben (Ausnahmen sind in dringenden Fällen
gem. Art. 10 Abs. 3 Satz 2 BayHSchPG möglich).

Die Universität Würzburg misst einer intensiven Betreuung der Studierenden
und Promovierenden große Bedeutung zu und erwartet von den Lehrenden ein
entsprechendes Engagement.

Die Universität Würzburg strebt eine Erhöhung des Anteils der Frauen in
Forschung und Lehre an und bittet deshalb entsprechend qualifizierte Wissen-
schaftlerinnen nachdrücklich um ihre Bewerbung.

Schwerbehinderte Bewerberinnen oder Bewerber werden bei ansonsten im
Wesentlichen gleicher Eignung bevorzugt eingestellt.

Bewerberinnen oder Bewerber, die durch wissenschaftliche Arbeiten entspre-
chend ausgewiesen sind, werden gebeten, die üblichen Unterlagen (datierter,
unterschriebener Lebenslauf, Schulabschlusszeugnisse, Zeugnisse über
akademische Prüfungen, Schriftenverzeichnis, Verzeichnis der akademischen
Lehrveranstaltungen, Verzeichnis über bisherige Drittmittelprojekte) bis zum

einzureichen an den Dekan der Philosophischen Fakultät der
Universität Würzburg, Am Hubland, 97074 Würzburg. Es wird gebeten, einen
Bewerbungsbogen auszufüllen und diesen, bitte als Word-Dokument, per
E-Mail (berufungsverfahren.phil@uni-wuerzburg.de) an das Dekanat zu senden.

Die Bewerbung beinhaltet das Einverständnis der Bewerber/innen zur
elektronischen Erfassung der Bewerbungsunterlagen, der Erstellung von
Kopien, der Aufbewahrung und der eventuellen Weitergabe der Bewerbungs-
unterlagen an die Gutachter sowie der Rückgabe der Bewerbungsunterlagen
erst nach Abschluss des Verfahrens.

für American Cultural Studies

American Cultural Studies

Environ-

mental Humanities

15.01.2015

Bewerbungsbogen und weitere Informationen
zur Bewerbung unter

www.phil.uni-wuerzburg.de/berufungen/
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Philosophische Fakultät
Dekanat

An der Universität Würzburg ist in der Philosophischen Fakultät
(Historische, Philologische, Kultur- und Geographische Wissenschaften)
eine Stelle für eine Universitätsprofessorin / einen Universitätsprofessor

der Besoldungsgruppe W2

im Beamtenverhältnis auf Lebenszeit

zum nächstmöglichen Zeitpunkt zu besetzen.

Die Stelleninhaberin / der Stelleninhaber soll in Forschung und Lehre dasGebiet
der in seiner ganzen Breite vertreten. Von der
Bewerberin / dem Bewerber wird die Bereitschaft zur Mitwirkung an allen
Studiengängen (Lehrämter, B.A., M.A.) sowie an deren Weiterentwicklung
erwartet. Des Weiteren ist die Mitarbeit an projektierten Graduiertenprogram-
men und Forschungsverbünden erforderlich, insbesondere im Hinblick auf die
Profilierung der Fakultät im Bereich der Kulturwissenschaften und der

. Die Bewerberin / der Bewerber soll zudem Forschungs-
schwerpunkte in mindestens einem, möglichst mehreren der folgenden
Bereiche nachweisen können: neuere Ansätze der Kulturhermeneutik und
ethischen Literaturkritik; literarische Entwürfe von Subjektivität; ;

bzw. .

Einstellungsvoraussetzungen sind ein abgeschlossenes Hochschulstudium,
pädagogische Eignung, Promotion sowie zusätzliche wissenschaftliche
Leistungen, die durch eine Habilitation oder gleichwertige wissenschaftliche
Leistungen, die auch außerhalb des Hochschulbereichs erbracht sein können,
nachgewiesen werden oder im Rahmen einer Juniorprofessur erbracht sein
können.

Die Bewerberin / der Bewerber darf zum Zeitpunkt der Ernennung das 52.
Lebensjahr noch nicht vollendet haben (Ausnahmen sind in dringenden Fällen
gem. Art. 10 Abs. 3 Satz 2 BayHSchPG möglich).

Die Universität Würzburg misst einer intensiven Betreuung der Studierenden
und Promovierenden große Bedeutung zu und erwartet von den Lehrenden ein
entsprechendes Engagement.

Die Universität Würzburg strebt eine Erhöhung des Anteils der Frauen in
Forschung und Lehre an und bittet deshalb entsprechend qualifizierte Wissen-
schaftlerinnen nachdrücklich um ihre Bewerbung.

Schwerbehinderte Bewerberinnen oder Bewerber werden bei ansonsten im
Wesentlichen gleicher Eignung bevorzugt eingestellt.

Bewerberinnen oder Bewerber, die durch wissenschaftliche Arbeiten entspre-
chend ausgewiesen sind, werden gebeten, die üblichen Unterlagen (datierter,
unterschriebener Lebenslauf, Schulabschlusszeugnisse, Zeugnisse über
akademische Prüfungen, Schriftenverzeichnis, Verzeichnis der akademischen
Lehrveranstaltungen, Verzeichnis über bisherige Drittmittelprojekte) bis zum
15.01.2015 einzureichen an den Dekan der Philosophischen Fakultät der
Universität Würzburg, Am Hubland, 97074 Würzburg. Es wird gebeten, einen
Bewerbungsbogen auszufüllen und diesen, bitte als Word-Dokument, per
E-Mail (berufungsverfahren.phil@uni-wuerzburg.de) an das Dekanat zu senden.

Die Bewerbung beinhaltet das Einverständnis der Bewerber/innen zur
elektronischen Erfassung der Bewerbungsunterlagen, der Erstellung von
Kopien, der Aufbewahrung und der eventuellen Weitergabe der Bewerbungs-
unterlagen an die Gutachter sowie der Rückgabe der Bewerbungsunterlagen
erst nach Abschluss des Verfahrens.

für British Cultural Studies

British Cultural Studies

Environ-
mental Humanities

queer theory
disability studies medical humanities

Bewerbungsbogen und weitere Informationen
zur Bewerbung unter

www.phil.uni-wuerzburg.de/berufungen/
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eRScHeInUngSteRMIne 2014/2015 AnzeIgenScHlUSSteRMIne 2014/2015

duz MAGAZIN 01/15 19.12.14 duz MAGAZIN 01/15 10.12.14
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duz karrierelETTEr 01/15 06.02.15 duz karrierelETTEr 01/15 28.01.15
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duz MAGAZIN 04/15 20.03.15 duz MAGAZIN 04/15 11.03.15
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Am Institut für Biochemie der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät der Ernst-Moritz-
Arndt-Universität Greifswald ist zum Sommersemester 2015 folgende Professur zu besetzen: 

W3-Professur für Biotechnologie & Enzymkatalyse 
In der Lehre hat die Professur das Fachgebiet der Biotechnologie, speziell Enzymkatalyse, in 
voller Breite zu vertreten. Das Institut ist für den Studiengang Biochemie (B.Sc. und M.Sc.) 
verantwortlich. Außerdem ist das Institut an Studiengängen der Biologie, Humanbiologie, 
 Umweltwissenschaften, Geologie, Staatsexamen Medizin und Pharmazie beteiligt.

In der Forschung soll der / die zu Berufende auf dem Gebiet der Enzymkatalyse und Bio-
technologie international ausgewiesen sein, um den Schwerpunkt Biowissenschaften (Moleku-
lare Biologie / Molekulare Medizin, Biotechnologie) durch Kooperation mit den Arbeitskreisen 
des Institutes (http://www.chemie.uni-greifswald.de), der Fakultät, der Universität und Insti-
tutionen der Region zu ergänzen und thematisch zu erweitern. Der derzeitige Stelleninhaber ist 
Mitbewerber.

Der / Die Bewerber/in muss die Bereitschaft zur Mitarbeit in Gremien der akademischen Selbst-
verwaltung mitbringen.

Die Einstellungsvoraussetzungen ergeben sich aus § 58 Landeshochschulgesetz Mecklenburg- 
Vorpommern: abgeschlossenes Hochschulstudium, Promotion, pädagogische Eignung sowie 
darüber hinaus zusätzliche wissenschaftliche Leistungen, die in der Regel im Rahmen einer 
Juniorprofessur, durch eine Habilitation oder durch gleichwertige Leistungen erbracht werden. 
Gemäß § 61 Landeshochschulgesetz Mecklenburg-Vorpommern wird die Professur im 
 Beamtenverhältnis auf Lebenszeit oder, wenn sich der / die Bewerber/in nicht auf Dauer zur 
Verfügung stellt, im Beamtenverhältnis auf Zeit oder entsprechend im Angestelltenverhältnis 
besetzt.

Die Universität will die Erhöhung des Frauenanteils dort erreichen, wo Frauen unterrepräsentiert 
sind, deshalb sind Bewerbungen von Frauen besonders willkommen und werden bei gleich-
wertiger Qualifikation vorrangig berücksichtigt, sofern nicht in der Person des Mit bewerbers 
liegende Gründe überwiegen. Schwerbehinderte werden bei gleicher fachlicher und persön-
licher Eignung bevorzugt eingestellt. 

Bewerbungskosten werden vom Land Mecklenburg-Vorpommern nicht übernommen.

Nähere Auskünfte erteilt Prof. Dr. Klaus Fesser, Dekan der Mathematisch-Naturwissenschaft-
lichen Fakultät.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, aus dem der wissenschaftliche Werde-
gang hervorgeht, Schriftenverzeichnis, akademische Zeugnisse, Nachweis von Lehrerfahrung, 
Drittmitteleinwerbung) sind bis zum 5. Dezember 2014 zu richten an die Ernst- 
Moritz-Arndt-Universität Greifswald, Dekan der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen 
Fakultät, Friedrich-Ludwig-Jahn-Straße 17 a, 17487 Greifswald, Telefon: 03834 86-4000, 
E-Mail: dekanmnf@uni-greifswald.de.

ERNST MORITZ ARNDT
UNIVERSITÄT GREIFSWALD

Wissen
lockt.
Seit 1456

Entwickler/in Hochtemperatur-Schmierstoffe
Chemische Fabrik Budenheim KG
Budenheim
Produktentwicklung im Bereich Schmierstoffe für 
die Heißumformung von Metallen

Studienkoordinator (m/w)
DKMS Deutsche Knochenmarkspenderdatei 
gemeinnützige Gesellschaft mbH
Tübingen
Planung, Vorbereitung und Initiierung von klini-
schen Studien, Erstellung von Genehmigungsan-
trägen

Perspektive Lehramt

Über das Hospitieren 
zum Unterrichten –

Ein Leitfaden für 
Studierende, Referendare 

und Mentoren 

Empfehlen Sie ihnen doch mal unser 
Studienbuch für angehende und junge 

Lehrerinnen und Lehrer!

Dieses Buch ist Studierenden, aber auch 
Referendaren, eine Orientierungshilfe und 

Praxisratgeber - von der Wahl einer geeigneten 
Ausbildungsschule über Kriterien für 

Unterrichtsbeobachtungen und Hilfen 
zur Reflexion der ersten Hospitationen bis hin zu 

Ratschlägen zur Vorbereitung und 
Durchführung des Unterrichts.

224 Seiten, € 15,90 zzgl. Versand
Direkt über www.raabe.de: 

Artikelnr. R0141-001190
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Aktuelle Bewerbungsfristen
Übersicht über die in der duz veröffentlichten Stellenausschreibungen, deren Bewerbungsfristen noch laufen. 
Die vollständigen Anzeigentexte finden Sie auch im Internet unter www.duz-wissenschaftskarriere.de. 

STELLE INSTITUTION BEWERBUNGSFRIST ERSTVERÖFFENTLICHUNG

Alfried krupp-Förderpreis Alfried krupp von Bohlen und Halbach- 27.02.2015 duz MAGAZIN 11/2014

Chirurgie und klinikleitung (W3) uniklinik köln k.A. duz MAGAZIN 11/2014

direktor/-in Friedrich-Alexander universität Erlangen- 03.01.2015 duz karrierelETTEr 09/2014

Financial Accounting otto Beisheim School of Management k. A. duz karrierelETTEr 08/2014

Georg Foster-Forschungspreis Alexander von Humboldt Stiftung 15.01.2015 duz MAGAZIN 11/2014

Marga- und Walter Boll-Stiftungsprofessur uniklinik köln 05.12.2014 duz MAGAZIN 11/2014

Mathematik (W1) universität Würzburg k.A. duz MAGAZIN 11/2014

Neue Medien (W2) Filmuniversität Babelsberg konrad Wolf 05.01.2015 duz karrierelETTEr 09/2014

Persönliche/-r referent/-in Hochschule Hamm-lippstadt k.A. duz MAGAZIN 11/2014

Präsident/-in Fachhochschule Bielefelds 05.12.2014 duz karrierelETTEr 09/2014

Quallitätsmanagement (W2) Westsächsische Hochschule k.A. duz karrierelETTEr 09/2014

rechnungslegung (W1) ruhr-universität Bochum 05.12.2014 duz MAGAZIN 11/2014

rektor/-in Technische universität Bergakademie Freiberg 15.12.2014 duz MAGAZIN 11/2014

Wissenschaftliche/-r Mitarbeiter/-in universität kassel 05.12.2014 duz karrierelETTEr 09/2014

IlonKA oPItz unterstützt seit dem 
Jahr 2010 die duz-Anzeigenabtei-
lung. Sie ist Ansprechpartnerin für 
Kunden im Bereich der Stellen- wie 
auch Imageanzeigen. 

 

  Telefon  
+49 (30) 21-2987-31

  E-Mail  
i.opitz@raabe.de

  Internet   
www.duz.de 
www.duz-wissenschaftskarriere.de

AnKe WeltzIen verfügt über lang-
jährige Erfahrung im akademischen 
Stellenmarkt. In der DEUTSCHEN 
UNIVERSITÄTSZEITUNG ist sie für  
Anzeigen und Marketing der Print-
Ausgaben ebenso verantwortlich wie 
für das Karriere-Portal duz-wissen-
schaftskarriere.de

   Telefon  
      +49 (30) 21-2987-31

  E-Mail  
duz-anzeigen@raabe.de

  Internet   
www.duz.de 
www.duz-wissenschaftskarriere.de

MIcHAelA tHele verantwortet seit 
2009 die duz SPECIALs. Mit diesen 
Sonderpublikationen können Ak-
teure aus Wissenschaft, Forschung, 
Politik oder Wirtschaft ihre Arbeit 
der wissenschafltichen Zielgruppe 
vorstellen. 

   Telefon  
      +49 (30) 21-2987-12

  E-Mail  
m.thele@raabe.de

  Internet   
www.duz.de 
www.duz-wissenschaftskarriere.de

suchen, finden, präsentieren  

Ihr Kontakt, unsere Kompetenz
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Kulturtechnik
Die Kulturtechnik Lesen verwen-
den Menschen erst seit wenigen 
tausend Jahren. In den meisten 
Ländern hat die Bevölkerung erst 
vor 100 Jahren oder später lesen 
gelernt. Unser Hirn ist evoutions-
biologisch nicht fürs Lesen ge-
macht. Vielmehr werden Hirnare-
ale für das Lesen rekrutiert, die 
für Bildverarbeitung und gespro-
chene Sprache eine Rolle spielen.

Leseprozess
Beim Lesen springen unsere Au-
gen mit ruckhaften Bewegungen 
von einem Punkt zum nächsten, 
pro Sekunde etwa drei bis vier 

Mal – auch wenn wir den Ein-
druck fließender Bewegungen ha-
ben. Während der Ruhephasen 
wird die Text information aufge-
nommen und auch während der 
Bewegungen weiterverarbeitet.

Abspeichern
Wir können mehrere Wörter paral-
lel verarbeiten, bis zu 15 Buchsta-
ben auf einmal. Zunächst wird das 
Gelesene im Arbeitsgedächtnis ge-
speichert und dann ins Langzeit-
gedächtnis verschoben. Wenn das 
Gehirn nicht genug Zeit hat, das 
Gelesene zu konsolidieren, kann 
der Sinn verloren gehen. 

WISSENSCHAFT 
VoM LESEN

weiterlesen 

Schnelllesen: Tempo, Tempo
Bücher, Aufsätze, Studien, Gutachten: Wer forscht, muss eine 
Menge lesen. Seminare und neuerdings auch Apps versprechen, 
dass jeder seine Lesefähigkeit steigern kann. Klappt das?

von Susanne Rytina

Flink rasen die Wörter auf dem Handydis-
play dahin. Die App „Spritz“ verspricht: 
Mit ein bisschen Übung könne man sein 
Lesetempo steigern – einfach nur, indem 
man die Wörter auf dem Bildschirm im-
mer schneller an sich vorbeiziehen lässt. 
Die Trainingsgeschwindigkeit lässt sich 

von 100 Wörtern bis auf maximal 700 Wörter pro Minute erhöhen. Doch lernt man 
so wirklich das Schnelllesen? Forscher winken ab. „Keine gute Idee“, sagt Exper-
te Prof. Dr. Ralph Radach, der Psychologie an der Bergischen Universität Wuppertal 
lehrt. Die Methode, die die App verspricht, bringe nicht viel.

Denn wir verlieren den Sinn des Gelesenen, wenn die Wörter wie ein Hochgeschwin-
digkeitszug an uns vorbeirauschen. Auch das Argument des Spritz-Erfinders, man 
erspare sich Zeit, weil die Augen sich 
nicht bewegen müssen, hält Radach 
für wissenschaftlich nicht haltbar. Die 
Verarbeitung des Gelesenen im Gehirn 
läuft auch während der blitzschnellen 
Augenbewegungen weiter, die Augen-
bewegungen sind also an sich noch 
keine Lesebremse. 

Sind Apps wie Schnelllese-Apps nur 
ein Hype? „Spritz“ etwa wurde ur-
sprünglich entwickelt, um Texte auf 
engem Raum darzustellen, auf einem 
Smartphone oder einer Smart-Watch. 
Dafür mag sich die App auch eignen, 
meint Radach.

Doch der Traum vom Schnelllesen muss nicht platzen. „Mit geeigneten Techniken 
kann man seine Lesegeschwindigkeit um das Doppelte steigern“, sagt Leseforscher 
Radach. 600 Wörter pro Minute bei gleichbleibendem Verständnis seien dabei kein 
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Experte Ralph Radach:  
„Unterdrücken Sie  

das innere Mitsprechen  
beim Text“
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Buchtipp

Ein höheres Lesetempo ist möglich und fördert gleichzeitig Textver-
ständnis und Konzentration, sagt Lesetrainer Wolfgang Schmitz. 
Den Weg dorthin weist dieser Ratgeber. Wolfgang Schmitz: Schnel-
ler lesen – besser verstehen. 304 Seiten. Rowohlt. 

kommen & gehen

19 10 | 2014  LETTER
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 Schnelllesen: Tempo, Tempo

zu hoch gegriffenes Ziel. Auch Thomas Wunderberg, Schnelllese-Trainer beim Kurs-
anbieter „Improved Reading“, bestätigt dies aus seiner Praxis. Die beiden Lese-Ex-
perten geben fünf Tipps, mit denen wir das Tempo erhöhen können.

Erster Tipp: Vermeiden Sie Regressionen. Nichts kostet mehr Zeit als das ständige 
Zurücklesen im Text, weil man vielleicht an einem Fremdwort hängen bleibt. Wahr-
scheinlich wird der Sachverhalt ohnehin noch im Text erklärt. Wenn nicht, kann 
man nach dem Lesen nachschlagen. Das Zurückspringen im Text lässt sich abtrainie-
ren. So ließen Radach und sein Forscherteam in einer Studie lesende Probanden jedes 
Mal mit einem hässlichen Beep-Ton bestrafen, wenn sie im Text zurückgesprungen 
sind. Resultat: Sie vermieden die Regression und lasen doppelt so schnell bei gleich-

bleibendem Verständnis. Ihr Ergebnis verbesserte aber auch die Gruppe, der die For-
scher einfach nur sagten: „Konzentriert euch und lest schneller“.

Zweiter Tipp: „Unterdrücken Sie das innere Mitsprechen beim Text“, sagt Radach. Es 
ist eine Tempobremse, wenn wir uns den Text selber vorlesen, jeden Vokal dehnen 
und jedes Wort in Gedanken ausformulieren. Denn dabei werden zusätzlich mentale 
Prozesse aktiviert, die für das Verstehen des Textes in der Regel gar nicht nötig sind. 

„Das sind Ressourcen, bei denen eventuell gespart werden kann.“

Daraus ergibt sich die dritte Strategie: „Lesen Sie in Wortgruppen und Sinnein-
heiten“, empfiehlt Lesetrainer Thomas Wunderberg. Wer den Satzteil „der schöne 
Baum“ als eine Einheit erfasst, ist schneller als jemand, der die Wörter nacheinan-
der liest. Wunderbergs Rat: „Akzentuieren Sie die wenigen wichtigen Wörter, soge-
nannte Sinnsignale, die einem Sinn und Inhalt des Textes näherbringen, wie etwa 
Substantive, Verben, Hervorhebungen, Überschriften, Interpunktion, Absätze und 
Bilder oder Darstellungen jeder Art.“

Vierte Technik: „Machen Sie an den Enden längerer Sätze mindestens eine halbe Se-
kunde Pause“, rät Leseforscher Radach. So kann der Sinn besser verarbeitet werden 
und das Gedächtnis hat Zeit, den Gedankengang logisch nachzuvollziehen und ihn 
zu konsolidieren, indem er vom Arbeitsgedächtnis in das Langzeitgedächtnis über-
führt wird.

Schließlich die fünfte Methode: „Machen Sie vor dem Lesen eine Vorausschau, was 
Sie erwartet“, sagt Wunderberg. Man sollte sich beim Durchblättern und Anschau-
en des Textes die Frage stellen, ob das Lesematerial sein Ziel erfüllt. Auch das plan-
volle Nichtlesen spart Zeit.

Apps wie „Spritz“ 
werben mit einem 
Lesetempo-Training für 
Smartphone und Tablet. 
Experten sind skeptisch. 
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Floskeln: Das Blabla im Büro
Jeder nutzt sie, jeder hasst sie: Floskeln sind im Arbeitsleben nicht 
wegzudenken. Auch in der Wissenschaft blüht der rhetorische 
Bluff. Der Sprachforscher Dr. Hermann Ehmann über .Phrasen

Interview: Harald olkus

duz: Herr Ehmann, Sie haben ein Lexi-
kon über Floskeln geschrieben („Ich bin da 
ganz bei Ihnen“, C.H.Beck). Ist die Wis-
senschaft besonders anfällig?
ehmann: Ich weiß nicht, ob das grund-
sätzlich gilt, aber für die Betriebswirt-

schaft ist das ganz sicher zutreffend. Die Jungdynamiker kommen schon floskelge-
schädigt aus der Uni heraus und später im Büro wird es dann noch schlimmer. 

duz: Haben Sie da ein paar Beispiele?
ehmann: Es gibt da Dinge wie „Performancemanagement“, „sich committen“, „Share-
holder Value“, all diese denglischen Floskeln, die angesagt klingen, für die es aber 
gute deutsche Entsprechungen gibt. Viele Wendungen kommen auch aus dem Latei-
nischen und erfahren jetzt eine Renaissance. Schön finde ich da Exemplare wie „sub-
optimal“. 

duz: Warum benutzt man solche Phrasen?
ehmann: Häufig, um sich aufzuplustern und sich wichtig zu machen. In vielen Fir-
men reicht es schon, wenn man die richtigen Floskeln kann, um auf der Karriereleiter 
voranzukommen. „Auf der Überholspur challengen“ nennt man das dann. Sie werden 
aber auch verwendet, um Sachverhalte zu verschleiern oder zu verharmlosen. „Ge-
sundschrumpfen“ oder „den Personalstand bereinigen“ sind hierfür Beispiele.

duz: Aber Floskeln sind doch nicht ausschließlich negativ?
ehmann: Der Begriff kommt vom lateinischen Flosculus, Blümchen, und bedeutet ur-
sprünglich ausschmücken. Floskeln dienen auch dazu, Gespräche in Gang zu halten 
oder Vorträge zu verschönern. Man kann damit auch während des Redens Zeit ge-
winnen, um darüber nachdenken zu können, in welche Richtung das Gespräch wei-
tergehen soll.  

duz: Wie sind Sie dazu gekommen, sich mit Floskeln zu beschäftigen?
ehmann: Ich hatte festgestellt, dass einer meiner Nachbarn ganz komisch redete, nach-
dem er in einer neuen Firma angefangen hatte. Der Karriere willen hatte er eine ganz 
neue Sprache adaptiert und selbst seine Partnerin verstand ihn nicht mehr. 
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 Ich bin wie gelähmt, wenn mir 
jemand öffentlich eine Frage stellt, 
die ich eigentlich beantworten 
können müsste ... aber nicht kann. 
Helfen Sie mir bitte!
sagt ein Mediziner.

 Coach Boris Schmidt antwortet:
Als erste Hilfe empfehle ich Ihnen:
•	 „Politikerinterview“:	Antworten	Sie	
etwas Allgemeines, worin Sie sicher 
sind, und tun Sie so, als ob dies ge-
nau zur Frage passt. Während Sie Ihre 
nicht ganz passende Antwort geben, 
fällt Ihnen vielleicht etwas zur eigent-
lichen Frage ein.
•	 „Privataudienz“:	 Zeigen	 Sie	 sich	

beeindruckt von der 
Substanz der gestellten 
Frage. Machen Sie sich 
eine Notiz und geben 
Sie zu verstehen, dass 
Sie sich gerne im Anschluss mit der 
Person treffen möchten, um alles im 
Detail zu erörtern.
•	 „Publikumsjoker“:	Geben	Sie	die	
Frage ans Publikum, etwa mit der 
Einleitung: „Bevor ich hierzu Stellung 
nehme, möchte ich gerne von Ihnen 
ein paar Ideen sammeln“. Bestimmt 
kommt etwas, woran Sie anknüpfen 
können. 
Diese Erste-Hilfe-Ideen bringen Sie 
aus der Schusslinie, ohne das Problem 
dauerhaft zu kurieren. Vielleicht ha-
ben Sie hinderliche Überzeugungen 
(etwa: „Wer vorne steht, muss im-
mer alles wissen!“). oder Sie haben 
sich einmal fürchterlich blamiert und 
bekommen die Erinnerung nicht aus 
dem Kopf. oder oder oder. Wenn Sie 
Lust haben, kommen Sie zum Coa-
ching – dieses Leiden ist heilbar.

UNTER  
VIER AUGEN
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 Dr. Boris Schmidt
Der Psychologe und Wirtschaftswis-
senschaftler ist Mitglied im Coaching-
netz Wissenschaft. Das Netzwerk ist 
Partner der duz.

 Internet 
 www.coachingnetz-wissenschaft.de 
 www.thema31.de

Hermann Ehmann:  
Häufig benutzen wir 
Floskeln, um uns 
aufzuplustern.
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